
Vorzüge der deutxen Druqxri# gegenüber der lateinixen

Damit der Leser ∂ von der Rictigkeit de+ Behaupteten überzeugen kann, iy hier der Wortlaut

 in beiden Scri#arten in gleicer Scri#größe und mit gleicem Zeilenabyand abgedruqt. 

Die Einfacheit und Einförmigkeit der lateinixen 
Bucyaben iy beim Lesen ein großer Nacteil. 
Gerade die Mannigfaltigkeit der deutxen Buc-
yabenformen mact e+ leicter, Íe zu unterxei-
den. Man brauct Íe nict so genau anzusehen, der 
Bliq fliegt gleicsam über Íe hinweg. 

Da+ iy besonder+ bei den mehrÍlbigen zusam-
mengeseΩten Wörtern wictig, an denen unsere
Sprace reicer iy al+ andere, z.ªB.: Bevölke-
rung+zunahme, Brandxaden+ver∂erung, Dieny-
botenmangel, Wohnung+baugese®xa#, Wi†e-
rung+verhältni^e, Oberlande+gerict+rat, Verhal-
ten+maßregel, anerkanntermaßen.

Am deutlicyen zeigt ∂ die Überlegenheit 
de+ Frakturdruq+ in der S-Screibung. Daß der 
Lateindruq anya† der zwei deutxen Bucyaben 
für + nur ein einzige+ s kennt, iy beim Erfa^en 
der Wortbedeutung o# ein fühlbare+ Hemmni+. 
Man vergleice z.ÓÓB. folgende Wörter in den bei-
den Scri#arten: Au+sage, au+xließen, Au+∂t, 
Au+yieg, au+yreqen, Blä+cen, Büc+cen, dassel-
be, Ei+xo®e, Gän+cen, Grä+cen, Gra+samen, 
Hän+cen,  Hä+cen,  Häu+cen,  Krei+cen,  krei-
xen, Krei+säge, Hö+cen, lo+sagen, Mäu+cen, 
Nä+cen, naxen, Rei+suppe, Rö+cen, Ver+cen, 
Versehen, Ver+endung, Versendung, Wac+siegel, 
Wa^erxeide, wei+sagen, Neqarsulm(?).

Die Einfacheit und Einförmigkeit der lateinixen Buc-
yaben iy beim Lesen ein großer Nacteil. Gerade die 
Mannigfaltigkeit der deutxen Bucyabenformen mact 
e+ leicter, Íe zu unterxeiden. Man brauct Íe nict 
so genau anzusehen, der Bliq fliegt gleicsam über Íe 
hinweg. 

Da+ iy besonder+ bei den mehrÍlbigen zusammen-
geseΩten Wörtern wictig, an denen unsere Sprace 
reicer iy al+ andere, z.ªB.: Bevölkerung+zunahme, 
Brandxaden+ver∂erung, Dienybotenmangel, Woh-          
nung+baugese®xa#, Wi†erung+verhältni^e, Oberlan-
de+gerict+rat, Verhalten+maßregel, anerkanntermaßen.

Am deutlicyen zeigt ∂ die Überlegenheit de+ Frak-
turdruq+ in der S-Screibung. Daß der Lateindruq 
anya† der zwei deutxen Bucyaben s und + nur ein 
einzige+ s kennt, iy beim Erfa^en der Wortbedeutung 
o# ein fühlbare+ Hemmni+. Man vergleice z.ÓÓB. fol-
gende Wörter in den beiden Scri#arten: Au+sage, 
au+xließen, Au+∂t, Au+yieg, au+yreqen, Blä+cen, 
Büc+cen, da+selbe, Ei+xo®e, Gän+cen, Grä+cen, 
Gra+samen, Hän+cen, Hä+cen, Häu+cen, Krei+cen, 
kreixen, Krei+säge, Hö+cen, lo+sagen, Mäu+cen, 
Nä+cen, naxen, Rei+suppe, Rö+cen, Ver+cen, 
Versehen, Ver+endung, Versendung, Wac+siegel,  
Wa^erxeide, wei+sagen, Neqarsulm(!).

1. Der deutxe Druq (Fraktur) iy sparsamer

Bei gleicer Scri#größe nimmt er weniger PlaΩ 
ein, weil die Bucyaben xmaler Índ und weil e+ 
mehr Verbünde gibt, wie z.ªB. c, q, x, y und Ω.

Bei gleicer Scri#größe nimmt er weniger PlaΩ ein, 
weil die Bucyaben xmaler Índ und weil e+ mehr 
Verbünde gibt, wie z.ªB. c, q, x, y und Ω.

2. Der deutxe Druq iy leicter und xne®er zu lesen

3. Der deutxe Druq yrengt die Augen weniger an

Beim Lesen erfaßt da+ Auge keine Einzelbucya-
ben, sondern mit einem Bliq ein Wort oder eine 
Wortgruppe und geht dann mit einem Ruq zum 
näcyen Wort oder zur näcyen Wortgruppe 
über. Da die Frakturbucyaben xmaler Índ al+ 
die lateinixen, da die Verbünde der Fraktur-
xri# zahlreicer Índ und da man die Fraktur-
bucyaben wegen der größeren Mannigfaltigkeit 
ihrer Formen und der ªªgünyigeren ªªS-Screibung 
xne®er ªerkennt ªund ªde+halb nict so genau an- 
sehen muß, kann man beim Lesen de+ deutxen 
Druq+ ein größere+ Stüq der Zeile mit nur einer

Beim Lesen erfaßt da+ Auge keine Einzelbucyaben, 
sondern mit einem Bliq ein Wort oder eine Wortgruppe 
und geht dann mit einem Ruq zum näcyen Wort oder 
zur näcyen Wortgruppe über. Da die Frakturbucyaben 
xmaler Índ al+ die lateinixen, da die Verbünde der 
Frakturxri# zahlreicer Índ und da man die Fraktur-
bucyaben wegen der größeren Mannigfaltigkeit ihrer 
Formen und der ªªgünyigeren S-Screibung xne®er ªer-
kennt ªund ªde+halb nict so genau ansehen muß, kann
man beim Lesen de+ deutxen Druq+ ein größere+
Stüq der Zeile mit nur einer Augenbewegung (Au-
genruq) auf einmal in+ Auge fa^en. Weniger Augen-



Augenbewegung (Augenruq) auf einmal in+ Auge 
fa^en. Weniger Augenruqe aber bedeuten eine 
geringere Anyrengung der Augen. In wissenxa#-
licen Untersucungen — erymal+ durcgeführt 
1913 von Ale≈ander ScaqwiΩ an der UniverÍtät 
Kiel — wurde nacgewiesen, daß für einen Frak-
turte≈t von 100 Zeilen Länge durcxni†lic rund 
500 Augenruqe erfolgten, für denselben Te≈t in 
Anti∆ua jedoc 700. 

ruqe aber bedeuten eine geringere Anyrengung der 
Augen. In wi^enxa#licen Untersucungen — ery-
mal+ durcgeführt 1913 von Ale≈ander ScaqwiΩ an 
der UniverÍtät Kiel — wurde nacgewiesen, daß für 
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4. Die deutxe Druqxri# iy auc xöner al+ die lateinixe 

Sie läßt ∂, ohne ihre Vorzüge einzubüßen, viel 
reicer um- und au+geyalten. Dem SeΩer yehen 
digitaliÍerte deutxe Druqxri#en heute in rei-
cer Au+wahl verxiedener Herye®er prei+wert zur 
Verfügung.

Sie läßt ∂, ohne ihre Vorzüge einzubüßen, viel reicer 
um- und au+geyalten. Dem SeΩer yehen digitaliÍerte 
deutxe Druqxri#en heute in reicer Au+wahl ver-
xiedener Herye®er prei+wert zur Verfügung.

5. Kann der Au+länder deutxe Druqxri# lesen? 

Wer nict Deutx veryeht, kann Deutxe+ nict lesen, 
ganz gleic wie e+ gedruqt sein mag. Wer aber unsere 
xwierige Sprace lernt und ∂ hunderte oder tausende 
deutxe Wörter einprägt, lernte ohne weitere+ auc noc 
die wenigen Bucyaben, die ∂ von den lateinixen 
yark unterxeiden, wenn er e+ nötig hä†e. Tatsäclic 
aber iy da+ meiy gar nict nötig, denn man verwendet im 
Au+land fay übera® die Frakturbucyaben al+ Zierxri#, 
besonder+ in Zeitungen al+ Titel und Überxri#en, fer-
ner auf Glüqwunxkarten, in feierlicen Einladungen, 
auf Urkunden und Gedenktafeln.

Wer nict Deutx veryeht, kann Deutxe+ nict 
lesen, ganz gleic wie e+ gedruqt sein mag. Wer aber 
unsere xwierige Sprace lernt und ∂ hunderte 
oder tausende deutxe Wörter einprägt, lernte ohne 
weitere+ auc noc die wenigen Bucyaben, die ∂ 
von den lateinixen yark unterxeiden, wenn er e+ 
nötig hä†e. Tatsäclic aber iy da+ meiy gar nict 
nötig, denn man verwendet im Au+land fay übera® 
die Frakturbucyaben al+ Zierxri#, besonder+ in 
Zeitungen al+ Titel und Überxri#en, ferner auf 
Glüqwunxkarten, in feierlicen Einladungen, auf 
Urkunden und Gedenktafeln.

™ ™ ™ ™ ™

Ein ältere+ gleicnamige+ Flugbla† de+ Verein+ „Mu†ersprace“, Wien, verfaßt von Uto v. Melzer, wurde vom Bund 
für deutxe Scri# und Sprace e.V. überarbeitet und auf einem Maçintosh-Recner neu geseΩt. 

Verwendete Scri#en: 

„Ficte-Fraktur“ von Walter Tiemann (1ª934–1ª939)
„Garamond-Anti∆ua“ von Claude Garamond (um 1ÓÓ520) 

6. Die deutxe Scri# — Hilfe für Deutxe im Au+land 

Die Deutxen im Au+land verbindet die deutxe 
Scri# mit der Heimat, erinnert Íe immer wieder an 
ihr Volk+tum und hil# ihnen, ihre Mu†ersprace zu 
bewahren.

Die Deutxen im Au+land verbindet die deutxe 
Scri# mit der Heimat, erinnert Íe immer wieder an 
ihr Volk+tum und hil# ihnen, ihre Mu†ersprace zu be-
wahren.
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